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welche irgend eine eſtitutionspflicht begründete.“ Durch leſe
Eitate iſt zugleich ſchon ansgeſprochen, daß auch (

U derjenige nicht reſtitutionspflichtig werde, welcher
ſich der Wehrpflicht auf Unſittliche Weiſe entzie Die Verpflich—
tung, die zum Schutze de Staates nöthige ſtreitbare Mannſchaft
aufzubringen, beruht 10 auf den Forderungen der e e U

Gerechtigkeit; ſomit egeht der Unterthan, welcher dieſem Geſetze
ſich entzieht, allerdings eine ünde, aber keine tricte echtsver—
etzung gegen den Q Steinhaus. Severin Fabiani.

XII (Ueber die Beſchaffenheit der Hoſtienbüch
ſen.) Die Redaktion erhielt über dieſen nicht unwichtigen egen  2  —
an folgende 1

eehrter Herr Redacteur! Verzeihen Sie, daß ich mir die
Freiheit nehme, Sie ur nein Schreiben 3 beläſtigen. In meiner

QAls Meßner habe die kleinen Oblaten zum Conſecriren
herzurichten. bemerkte Nun neulich unter denſelben am Boden
der hölzernen Schachtel, vorin die großen und kleinen Oblaten
aufbewahrt werden, 9  6 kleine Käferchen, x0 ein, daß dieſelben
einem oberflächlichen Blicke El entgehen

ch mir Das önnte auch Iun anderen Pfarreien
der Fall ſein, venn die Oſtien (vielleicht chon Bäcker) Iu

Wennnicht gut verſchließbaren efdſſen aufbewahrt werden.
man ohne beſondere orgfalt, die Oblaten H ⁴ Ge
fäß oder Corporale ſchüttet, vorin ieſelben conſecrirt werden, o
ieg die Möglichkeit nahe, daß dieſe Inſecten mit den conſecrirten
Hoſtien In den Speiſekelch kommen. Ueberhaupt In dieſer
uſt die größte orgfa angewende werden, Uum ede
entbare Verunehrung des heilſt akramentes ferne zur halten

ES ATe darum ſehr wünſchenswerth, wenn, uſtart
hölzerner oder Hapierener S  0  E  N, gut ver

ſchließbare Gefäße von Zinn oder las um Aufbewahren
der Hoſtien verwendet würden.


